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vogenden Knaggen T finden, mit denen die Seitenwände der Grube in ver-
Ihiedenen Höhen ausgerüftet find, entfprechend den verfchteden großen Höhen-
abmefjungen der zu bearbeitenden Gegenftände Daß man zur befferen
Ausnugung der Machine diefelbe auch zum gleichzeitigen Abhobeln von
zwei, verfdjiedenen hinter einander in der Grube aufgeftellten Gegenftänden
von geringerer Yänge benugen fann, wurde fchon bemerft.
AS Haupterfordernig derartiger Hobelmafchinen muß eine fehr fichere

Führung der Ouerträger auf den Grumdrahmen betrachtet werden, welche
ein feitliches Schwanfen möglichft ausjhliegt. Wenn diefe Bedingung an
fich fi alle Hobelmafchinen gültig ift, jo hat ihre genane Erfüllung bei der
vorliegenden Bauart um jo mehr Bedeutung, als hierbei die bewegte, in
den Duerträgern enthaltene Mafje nur gering ift im VBergleid) zu derjenigen,
die bei Tiichhobelmafchinen in Bewegung gefegt wird, und fomit durch das
Beharrungsvermögen der Maffe aud) nur eine entfprechend geringere Ge-
währ fir die Erzielung eines tadellofen Schnittes geboten ift. Hierzu tritt
der Umftand, daß gerade diefe für die allergrößten Gegenftände beftinmten
Mafchinen in der Regel auch) befonders großen Kräften unterworfen find,
vie fie dem Abfchälen der entfprechend dien Späne entfprechen. Diefe
Umftände dürften die Beranlafjung fein, weshalb man die hier bejprochene
Bauart der Hobelmafchinen mit feftliegendem Arbeitsftüc und darüber hin
beweglichen Stichel nur felten und nur da zum Verwendung bringt, wo,
wie beveitS angegeben, die Anordnung eines beweglichen Tifhes eine un-
bequeme Länge der ganzen Mafchine im Gefolge haben würde.

Blechkantenhobelmaschinen. Zum Abhobeln der fir den Bau
von Dampffefjeln u. |. w. erforderlichen Bleche an ihren Rändern bedient
man fich einfacher Mafchinen, die mit den zulegt angeführten Grubenhobel-
mafchinen infofern eine gewifje Uebereinftimmung zeigen, als auch bei ihnen
der zu bearbeitende Gegenftand, die Blechtafel, unmwandelbar feitgelegt wird,
und man das arbeitende Werkzeug an demjelben entlang führt. Das Iettere
ift Hierbei meift ein Stichel mit einer mehr mefjerartigen Schneide von
genügender Länge, um das betreffende Blech, iin feiner ganzen Diefe zu be-
arbeiten. Demgemäß handelt «8 fich dabei um die BVerfchiebung diefes
Stihels nm in einer Richtung, wodurd) die Einrichtung des den Stichel
aufnehmenden Supports wefentlich vereinfacht wird. Da aud) diefe
Nafchinen in der Kegel beim Vorwärts- und Niücwärtsgange gleihmäßig
arbeiten follen, fo giebt man dem Stichel zwei Schneidefanten, von denen
man durd) eine geringe Verftellung des Stichels bei jeder Umfehr abwechfelnd
die eine oder andere in die zum Schneiden geeignete Lage bringt.
‚sn Fig. 558 (a. f. ©.) ift die allgemeine Anordnung einer derartigen
Maschine veranschaulicht, wie fie in dem Werfe von Hart ausführlicher
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dargeftellt ift. Die an den Kanten gerad:
zu hobelnde Blechtafel wird hierbei feft au
die, Tijchplatte T gejchraubt und der in

den. Support P eingefpannte Stichel da
durch) an diefer Kante entlang geführt, dal

der die prismatifchen Führungsleiften des

Geftelles H-umfangende Support mittelit
der Schraubenjpindel Q verfchoben wird,
wozu natürlich die Mutter diefer Schraube

mit dem Support undrehbar verbunden
fein muß. Wie die abwechjelnde Drehung
der Schraubenfpindel nad) rechts und Kints

durch) zwei Riemen, einen offenen und einen
gefreuzten, und drei NRiemjcheiben A), R

und Rz, von denen die mittlere feit it,

erzieft wird, ift nach, dem früher Angegebr-
nen aus der Figur erfichtlicy, und auc) die

Art der Umfteuerung mittelft der auf drı
Stange S befindfichen Stoßfnaggen un)
des Kipphebel8 K wurde jchon befpradhan
und durd) Fig. 552 erläutert.

Bon einigem Intereffe ift die Anord-
nung des Stichels, wie diefelbe durd)
dig. 559 näher veranfchaulicht wird. Da
nach bejteht der Stichel aus einem Stahl-

ftüfe von trapezförnigem Onerjchnitt, das
in der um den Bolzen A drehbaren Klappe /

befeftigt ift, jo daß, je nachdendiefe Klapyc
nad) links oder rechts umgelegt wird, al
wechjelnd die eine oder andere Kante dus
Stihels zur Wirkung fonımt. Das er
forderliche Umlegen der den Stichel tragen
den Klappe wird bei jedesmaligem Wedhil
durch) Anftoßen des mit der Klappe ver

bundenen Hebeld B gegen den Stob-
fnaggen C auf der Steuerftange S bewirkt,
und gleichzeitig wird hiermit ein Schalt-
räddhen r um einen oder mehrere Zähne
gedreht, welche Drehung der Schrauben:
fpindel s mitgetheilt wird. Da diefe in
dem Support gelagerte Schraube an dei
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Seftell eine fefte Mutter m findet, jo wird durch die gedachte Schaltung
der Stihel um eine geringe, der Dide des folgenden Spans entjprechende

Sröße vorgefchoben, ein Vorgang, der fid) bei jedem Wechjel wiederholt

und fo lange andauert, bis der Stichel einen über die ganze Breite der
Dlechfante Hin reinen Schnitt giebt.

SG

 
Aus der Figur erfieht man noch, daß die Mutter M der für die Support-

bewegung angeordneten Schraube Q mit einem nad) unten hin offenen Aus:

Ihnitt verfehen ift, um der langen Schraubenfpindel in der Mitte ihrer
Yänge eine Stüge N geben zu können, über welche die Mutter M fi un=
gehindert hinwegjchiebt.

‚Feilmaschinen. Unter diefer Bezeichnung verfteht man, wie fchon $. 157.
bemerkt, diejenigen Hobelmafchinen, bei denen die Bearbeitung des Werk


